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gepulverten Saffran von jedem Eilt
Loth,

und mache mit Saffrantinctur so viel als nöthig
eine Pillenmasse daraus.

Apothekernahme lVIzssg piluIZrum Huillitic2rum.
Nleerzwiebelpillenmasse.

Man nchme Ammom's^umms,
sMe Meerzwiebel von jedem Eine

lln;e,
stoße beyde in einem steinern Mörsel unter einans
der und thue nach und nach hinzu

gepulverte Cardemomen Eine Unze
und mache/ wenn es nöthig mit Mcerzwiebelsau-
erHonig, eine Pillenmasse daraus.

Apothekernahme pulpa t3Mürm6ol-i,m 6epur«t».
Reines 3amar»ndenmark.

Man nehme Tamarindenmark eine beliebige Men-
ge, löse es in einer hinlänglichen Menge kochen¬
den Brunnenwassers auf, reibe es durch ein Haar¬
sieb und dampfe das Durchgeriebene im Wasser-
bad in einem gläsernen oder steinernen Gefäß bis
zur Honigdicke ab, alsoenn mische zu jedem Pfund
des abgedampftenMarkes

geläuterten Honig Ein Loth.

kulvere« limrilices.
iLinfache Pulver.

Anmerkungen.
i) Die Pulver zum innerlichen Gebrauch müssen

so fein s«yn, daß sie zwischen den Zähnen gar nicht
knirschen und weder ourchs Gesicht noch durch« Ge«
fthl untersaMenwerden können. Die größte Fein¬

heit
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heit ist bey den Augenpulvern und bey den Laxiermit?
teln nöthig.

2) Zum Pulvern gehört 1) das Stoßen contuli».
Die Mörsel. welcher man sich darzu bedient müssen
von Eisen seyn. 2) Das Reiben tricu«tio, dies g«
schieht entweder im Mirsel von Serpentinstem oder
von Glas,

z) Wenn die Frzcnenmi'ttel gestoßen sind, somüsl
stn sse durch ein feines Haarsieb (durchaus durch kein
Sieb von Meßingdraht) ourchaestäubt werden; oder
wenn sie noch feiner werden sollen, beutelt man sse
durch'feine doppelt gelegte Lelnemand in hölzernen
Büchsen durch.

4) Diejenigen Arzenenmittel deren Bestandtheile
flüchtig sind, und die daher leicht ihre Kruste verliehi
ren z. E. Zimmt, Aaronswurzel, Baldricm, Nha:
barber, Brechwurzel dürfen nie in großer Menge ge<
pülvcrt und aufgehoben werden.

5) Feuckte und zähe Körper müssen, ehe man sse
püwert, bey einer gelinden Warme getrocknet oder
gedörrt werden, jedoch mit der Vorsicht, daß man di«
geruchreichen in Düten von Papier einschließt.

6) Einige Körper j. E. Hölzer, Rinden, Wu»
zeln, Knochen, Hörner werden vor dein Stoßen fein
zerschnitten oder geraspelt.

7) Zu trockne stäubendeKörper müssen in einem
Mirsel der mit einem Deckel verschlossen ist, in wel?
chem ein Loch besindUch, wodurch manbie Keule sie«
cken kan, gestoßen werden. Das Besprengen mit
Wasser oder das Stoßen mit Mandeln ist nicht rath,
f»m.

z) Quecksilbermittel müssen in gläsernen Mirseln
gerieben werden, und Salze in Serpentinmörseln.

y) ScharfeKörperz. E. Euphorbium, Aloe, Gunu
migutt. Spanische Fliegen, Ialappa u. s. w. müft
ftn nicht nur in «inem bedeckten Mirsel gestoßen wer:

Aa 5 den.
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den, sondern der Gtoßer muß sich auch um Munü
und Nase ein Tuch binden. Dies letztere ist auch
nöthig, wenn man Quecksilberzubereilungenin groi
ßen Dosen reibt.

ic>) Von Krautern die gestoßen werden sollen, son?
dert man vorher» die Stengel er/t ab. Wenn eine,
große Menge schon gepulvert worden, so findet man,'
daß der Rückstand »m Morse/ hotzichte Fibern der
Blatter sind, die/ich schwer zerstoßen lassen und weg,
geworfen werden können.

7i Be» harzichtcn und gummichten Körpern, z.E.
Ialappa, Chinarinde u. s. w. darf der schwer zu st«;
ßende Rückstand nicht weggeworfen werden, sondern
man muß sich alle Mühe geben, ihn klar zu mache«,
denn er enthalt die wirksamsten Theile,

i- Harze, Gummien müssen im Winter bey statt
kem Frost gestoßen und durchgcstaubct werden.

iz) Kampher und weiche Harze lassen sich durch
Zutropftn einiger Tropfen Weingeist oder Mandelöl
besser pulvern.

14) Ewige Pulver müssen um sie von den beyge-
wischten stemichttn Materien zu reinigen erst ge¬
schlämmt nxrden. Die Schlämmung geschieht, in-
dem man über das Pulver Wasser gießt, mit einem
Stab dasselbe umrührt, denn wenige Secunden ru¬
hen läßt, damit sich das gröbere zu Boden setze, wor¬
auf man das feine im Wasser schwimmendePulver
mit dem Wasser abgießt; auf dem Rückstand schüttet
man immer frisches Wasser und verfährt damit wie
»orhero, und wiederholet es so lange bis nichts als
Gries und Steine zurückbleiben. Das zusammen-
zegossme Wasser laßt man hierauf so lange ruhig st«
Hen, bis sich das Pulver alles gesetzt hat, alsderm
gießt man das Wasser ab und trocknet das Pulver
»uf Löschpapm.

e 55)
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15) Von den faserickten Wurzeln z. O. Ms,ec,
^Süßßolzwur!,cl, Alantwurzcl nm!; mau erst die äuße¬
re Rinde abschälen, alsdcnn klein schneiden und ze«
sioßen.

16) Alles was an den Wuneln, Kräutern. Nil«
den, Hölzern u. s. w. verdorben oder angefressen ist,
muß man vor dem Pü.l'ern absondern.

57 Alle Pulver müssen vor der Luft, vor Feucht
tigkeit, Wärme u. s. w. gesichert und in Gläsern
aufbewahret werden,

18) Es ist unnitbiq und unnützlich alle einfache»
Heilmittel, die gepulvertwerden können auch gepük
»crt aufzubewahren; doch ist es nöthig diejenigen,
die am öfter« vom Arzt in zusammengesetzten Pub
vern, in Latwergen, Pillen und andern Mischungen
verschriebenwerden mit der oben Nr. 4. bemerkten
Vorsicht gepulvert vorräthig zu haben. Ich will die
Benennungen derjenigen einfachen Arzenemnittel hier
angeben, die ick für eine Landapotheke auswäblen
würde und im Hall auf die Anmerkung zurückwek
scn, die dabey zu beobachten ist, und da wo es nöthig
auch nähere Nachrichten der besten Zubereitungsart
geben.

kulverez simrilices.

Einfache Pulver.

kulvl5 2^2«ci mulcarii. Fliegenschwammpulver.
Siehe Seite 15z-

?„1vis slumims. gepülverterAlaun. Siehe Anm. 8.
kulviz seminiL gnis,, gepulverter Anis.
?ulvi5 rZllicis l>r>, gepulverte Aronswurzel. Sitt

he Anmerk. 4 und 9.
kulvi» norum Ärni«?. gepulverte Wohlverlcyblu^

men. Siehe Anm. 5.
lulvi« «6.2rnic«» gepulverte Wohlverleywurzel.

l>ul-
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kulvi« ügve^inis carr. l,ur2ntiorum. Man schnei-
det von den reifen gelben getrockneten Pom-
meranzenschaalenalle weiße Pulpe weg und
pulvert nur die reine gelbe Schaale.

sulvis koliorum 2Us2!it!Nsl>m, gepulverte Pomme-
ranzenblätter. Siehe Anm. 10.

kulvi« Kerbte bellZclnnnX. gepulverte Wolfskir¬
schenblatter. Slche Anmerk. 9. u. io.

kulvi« raäici« t,e//H«/onnL. gepulverte Wolsstir/
schenwuHel. Siehe Anm. y

sulv/5 boii armenic«, gepulverter Armenischer
Bolus. Siehe Anm. 14.

fulvi« r»ä. w^onlX, gepulverte Gichtrübe. Sie¬
he Anm. 4 u. 9.

?ulvi5 l2ll. «lami ÄromZt.. gepulverter Kalmus.
pulvis c«mtl,»sic<um. gepulverte Spanische Flie-

gen. Siehe Anm. 4 u. 9.
rulv>8 cortici« cgscÄsilla?, gepulverte Cascarillen-

rinde. Siebe Anm. 11.
pulvi« Borum cglllX. gepulverte Zimmtkelche.

Siehe Anm. 4.
P,ilvi5 ttnrum ckHmomilli, gepulverte Kamillen«

blumen.
?ulviz corticiz cbmZcbini. gepulverte Chinarin-

de. Siehe Anm. II.
pulvi« Kerl)« cicut«. gepulverte Schierlingsblat-

ter. Man nehme eine beliebige Menge Blitz
ter, Stengel und zarte Theile des Stammes,
die man ohngefähr um die Zeit sammlet, wenn
sich die ersten Blumen öfnen wollen, diese drei-
te man auf einem Heerd vor einem starken
Feuer aus und setze einen hohen Schirm oder
sonst etwas das die Wärme zurückschlagen
tan hinter das Kraut, damit das Trocknen da¬
durch beschleuniget werde. Wenn dasKraut
sich leicht genug zerreiben läßt, so mache man

Mit
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Mit der Vorsicht Anm. 7 und 9. ein sehr fei-
nes Pulver daraus und verwahre es in wohl
verstopften Gläsern.

?ulvi5 cretX. gepulverte Kreide. Siehe Anm. 14.
lulvK croci, gepulverter Saffran. Siehe Anm. 4.
kulvi« cl^NgllurumtÄscÄli,gepulverte Wemsteiw

kristalien. Siehe Annl. 8.
kulviz leminis c^nX, gepü/v^rter Wurmsaamen.
?ulv,5 l26. enuli. gepulverte Alannvurze/. Siehe

Anm. 15.
kulvi« KerdX «ysimi, gepulvertes Wegsenfkraut.
?ulv,z i2ä. Kliciz, gepulverte Farrenkrautwurzel.
^ulv. 5em,n,5 f«mcul>. gepülverterFenchelsaamen.
^uiv>« rgcl. ZentiÄNX nibcH. gepulverte rothe En-

zmnwurzel.
kulvi« l2l». «l^^.s^i^N. gepulvertes Süßholz.

Siehe Anm. 14.
klilvi« Kelln ^tiow, gepulvertes WiWauriw

kraut. Siehe Anm. 9.
Vulv« l2ä. grÄliolX. gepulverte Wildaurinwurzel.

Siehe Anm. 9.
?ulv,z zmmmi Ännuniüci, gepulvertes Ammoniak

gummi. Siehe Anm »?.
pulv>5 ^ummi sencß ll. gepulvertes Senegals

gummi. Siehe Anm. 12.
rulvlz ^ummi ßuttX, gepulvertes Gummigutt.

Siehe Anm. 9 u. i2.
rul v,^ l»ä. ^ppA. gepulverte Ialappenwurzel.

Siehe Anm. 1. 9. n.
pulviz ra6. Ipec2co2nn^^ gepulverte Brechwur,

zel. A»m. ,. 4.9. ,1.
rulv,8 rZ6. iliciiz ilnlentinX. gepulverte Floren-

tinische Veilchenwurzel. Siehe Anm. 4.
rulvl« semini« lini. gepulverter Lein. Anm. 5.
?ulv>« mercurii llulci«, gepulvertes versustes

Quecksilber. Siehe Anm. z.
l»«l.

'sl
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piilviz m^rf!,« eleii., gepulverte gute Myrrhe.
Siehe Anm. 12.

pulvis nini <iep„l2t!> gepulverter reiner Salpeter.
Siehe Anm, 8.

?!ilvi8 <^M!!N8 ^IiellÄN^lii ü^UÄtici, gepulvertem
Roßfenchel.

?ulv>« lÄlücis pimpinel/Z?, gepulverte PimpinelK
Wurzel. Anw. <^.^

l>ulvi3 li?ni yuailllr, gepulvertes Quaßienholz. Sl'c^
he Mm. 6.

?u/vl5 la^iül« rKadarr,»«. gcpüwerte Rhckarber.
Siehe Anm. 4.7>

kulv« r«c<. ludlX tinörorum, gepulverte Färber/
röche.

kulvi« Kerd^r sübinn, gepulverte Sadebaumblätt
ttr. Siehe Anm. y.

küivl» sZccliHr, «Ibi, gepulverter Zucker.
?ulvlg l'zccnZsi i2<ftl5> gepulverter Milchzucker.
^uIviz lÄÜ« Älmonigci, gepulverter Salmiat. Sies

He Anm. 8.
pulvig lÄi« poVvcdl-etti, gepulvertes Polychre»

salz. Siehe Anm. 8.
Vu1v>5 legn, gepulverte Sego.
Vulvis r2c>. lene^r, gepulverte Senefawurzef.
kulviä falioiun, lennle. gepulverte Venneeblätter»
ku!v>3 r»6 s^uilw, gepulverte Meerzwiebel.
kulviZ llgnni, gepulvertes Zinn. Man schmelze

reines Zinn und gießt es geschmolzen in ei-
ne hölzerne runde Büchse mit einem aufges
schraubten Deckel, die inwendig gekerbt und
mit Kreide bestrichen ist und schüttelt die
Büchse hurtig herum; so wird ein Theil vom
Zinn in Pulver zerfallen, das was übrig
bleibt, muß wieder geschmolzen und auf ebe«
die Art m Pulver verwandelt werben, und
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so fahrt man fort, bis alles in Pulver ver¬
wandelt worden.

kulvi5 t2«2ll emetici, gepulverter Brechweinstein,
l^u/vi« tZrtliri tHlwnszti, gepulverter tartarisirter

Weinstein. Siehe Aum. 8.
pulvis l2llii7i vitriolZti, gepulverter vitnolisirtcr

Weinstein. Siehe Mm. 3.
kulvis tr<>Fa(,2ntkX> gepulverter Tragant. Eicht

Anm. 12.
lulvl5 r2<l. V2lerl2l,3?, gepulverte Baldrianwurzel.

Siehe Anm. 4- «. 7.
1?u1vi5 laä. vincetoxici, gepulverte Schwalben«

Wurzel.
?ulv,'g vi5ci, gepulverter Mistel,
kulvi« lolinrum UVX Uls>, gepulverte Bärentraüz

bettblatter.
kulvi« l2cl. Teäo2riX, gepulverte Zittwerwurzel,

Anm. 4.
kulvi« ^m^iberiz, gepulverter Ingwer. Mm. 4.

lnlverc« com^oliti.
Zusammengesetzte Pulver.

Anmerkung. '
Man reibt die schon besonders gestoßenen und

HurchgestäubtenPulver untereinander; werden aber
ittch« Saamen, Gummicn, Gummiharze, Harz«
darzu verschrieben, so siiht man diese zu einer Mas!
se und schüttet unter beständigem Reiben von den an«
dern Pulvern nach und nach hinzu, damit sie gleich:
förmig vertheilt werben.

Apothekernahmc pulvis »lexileiiu!.
Seuchmpulper.

Man nehme
gepulverte Brechwmjel,

Mohr»
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Mohnsastexlract von jedem Eine
Quente,

«no reibe alles recht wohl und fein unter einander.

Apothekernahme pulvi« «ltergn^
Reinigendes pu/ver.

Man nehme SpieManzgoldschwefelEin Loch,
versüßtes Quecksilber zwey Quenten.

Man reibe das Quecksilber auf emem Marmor
recht fein und reibe nach und nach den Spieß,
glanzgoldschwefeldarunter; so daß alles recht
genau mit einander vermischt ein höchst feines
Pulver werde.

Apothekernahme?ulvi« ÄntihnimnälcuZ.
Niederschlagendes Pulver.

Siehe?ulvi5 temMlimz.

Apothekernahme pulviz «ntimoniÄiz.
Spießglanzpulver.

Man nehme abgcwaschenen schweißtreibende»
Spießglanz zehn Loch,

Vrechwcinsiein eine halbe Quellte,
reibe den Brechweinsiein in einem steinernen Mörs
sel klar und reibe nach und nach den schweißtreü
benden Spießglanz darunter.

Apothekernahme pulvi« 2rom,tic<,5,
Gewürzpulver.

Man nehme Muscatennuß,
weißen Zimmt,
Ingwer von jedem drey ?olh,

und reibe Ms unter «nanber.
»P0F
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slpothekernahme puln« äentifricin«.
Zahnpulver.

Man nehme gepulverte Tobacksblatter,
Grmdwurzel von jedem zwey Loth,
gepulverte Florentinische Veilchen«

Wurzel,
— — Myrrhen von jedem EinLoth,

und reibe es wohl unter einander.
Apothckernahmepulvis llizeNivu«.

Digestivpulver.
Man nehme Bittcrsalzerde,

gepulverte Weinsieinkrisiallcn von je¬
dem drey Loth,

— — Aaronswurzel Eine Unze,
und reibe es unter einander.

Apothekernahme pulvig extern»« sä ely/iuelatem.
AeutzerlichesPulver gegen das Rothlauf.

Man nehme gepulverte Kreide Ein Pfund,
Wermuthblätter ein halbes Pfund,

und reibe die Wermuthblätter gröblich und mische
die Kreide darunter.

Apothekernahme pulvis inHntum.
Rinderpulver.

Man nehme Bittelsalzerde Eine Unze,
gepulverte Rhabarber Eine Quente,

reibe alles sehr fein unter einander.
Apothekernahme pulvis l»x2n?.

Abführendes Pulver.
Man nehme gepulverte Ialappenwurzel,

— — Weinsteinkrisiallenvon j«
dem Eine Unze,

Bb guny
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gummöses AweeMct Eine Qnenie,
Und reibe das Aloeextract erst mit etwas Wein,
fieinkrisiallen klar, alsdenn reibe die übrige«
Mcinsic^nkristallenund die IalappcnwurM dar«unter.

Apothekernahme?«)«'« prolimunÄcl».
Limonndenpulver.

Man nehme Men in Stücken geschlagenen Zllcker
acht Unzen

und reibe mit dem Zucker von vier Citronen das
gelbe der Schaale völlig ab. Hierauf reibe ma»
den Zucker auf einem Reibeisen ganz fein unddck
<te den Saft von den abgeriebenen 'vier Citronen
Karauf, uno lasse dies Pulver auf demOfen oder
an der Sonne so trocken werden, daßwanes zu eb
pem feinen Pulver reiben kan. Alsdenn mische man

gepulverte Weinsiemtnstallen sechs
Unzen

Mzu.
Apothekernahme pulviz npktkzlmlcuz.

Augenpulver.
Man nehme gepulverten weißen Zucker,

— — armenischen Bolus,
gepulverte Wemstemtnstaüen von je¬

dem Ein Loth,
und reibe alles auf einer Marmorplattc höchst
fein und gut unter einander.

Apothekernahme kulvis se<l>uivu5.
Bcrulnaendes Pulver.

Man nehme Mohnsaftcxtract Einen Scrupel,
gereinigten Salpeter Ein koch,
weißen Zucker zwey Unze».

Man
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Man reibe den Mohnsaftextract erst sehr fein mit
Zucker ab, und reibe alsdenn den übrigen Zucker
»nd den schon gepulverten Salpeter darunter.

Apothekernahme?ulviz lternut2tonu5.
Nießpulver.

Man nchme Haselwurzblatter drey Loch,
Majoranblatter Ein Loch,

und mache alles zu einem feinen Pulver.

Apothckernahme?ulvi5 tempelans.
Niederschlagendes Pulver.

Man nehme gepulverten gereinigten Salpeter,
Weinsteinkristallen von iMm drey

Unzen,
und reibe sie sehr gut unter einander.

Apothelerucchmepulvis compoNtug ttÄzgcZntNX'.
Zusammenyehytes Tragantpulver.

Man nehme gepulverten Tragant,
Starke,
pulverisirte Eibischwurzelvon jedem

Eine Unze,
und reibe alles unter einander.

Apothckernahme^ezulu« Antimonii m^rtialis.
tLisenhafter Spießglanzkönig.

Man nehme eiserne reine kleine Nägel Ein Pfund,
bringe sie in einen Schmelztiegel, decke ihn zu,
gebe starkes Feuer und lasse sie darinnen glühen,
«lsdenn thue man nach und nach

fein gestoßen Spießglanz zwey Pfund
Hinzu, und lasse dieses alles bey einem starke»!
Heuer zusammenschmelzen;wenn die Masse wie'

Ab» Maß
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Wasser stießt, so trage man nach und nach Löffel,
weise

gepulvertes gereinigtes Pfianzenal-
kali Ein Pfund

hinein, und lasse es noch eine kurze Zeit im Fluf)
se stehen; alsdenn gieße man die geschmolzene
Mischung noch glühend in einen erwärmten und
mit Kreide bestrichmen Meßpuckel, welchen man
während des Emg/eßens rütteln oder klopfen muß,
wenn die Masse erkaltet, so nehme man sie aus
dem Gießpuckel heraus, und sondere den an der
Spitze sitzenden König von den Schlacken ab.

Apothekernahme Geling ^KppX.
Ialappenharz.

Man nehme gute Ialappenwurzel dren Pfund/
zerstoße sie gröblich und gieße hernach darauf

guten Brandewein sechs Pfund,
lasse sie einige Tage in gelinder Warme stehen,
alsdenn gieße man den Brandewein ab und pres¬
se den Rückstand aus, auf die ausgepreßte Wur¬
zel gieße man nun

gereinigten Weingeist vier Pfund,
lasse es wieder in gelinder Wärme einige Tage
stehen, gieße den Weingeist ab, presse den Rück¬
stand aus und gieße alles zu dem erst abgegossen
nen und ausgepreßten Vrandewcin, und diesAuf-
gießen und Wiederauspressen des Weingeisiswie¬
derhole man so lange, bis sich der Weingeist nicht
mehr davon färbt. Alsdenn seihe man die erhal¬
tenen Flüssigkeitendurch, bringe sie in einen Kol¬
ben mit aufgesetztem Helm und Vorlage, ziehe im
Sandbad den größten Theil des Weingeistes wie,
der ab, auf dem Rückstand gieße man etwas kal¬
tes Wasser, <o wird er trübe und das Harz wird

in
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in Klumpen zu Boden fallen; ist es ganz niederge¬
fallen, so gieße man die Feuchtigkeiten ab und wa¬
sche das Harz noch einigemal mit warmen Wasser
«ms, und rauche es über gelindem Feuer im Was-
serbad so lang ab, bis etwas davon auf ein kal¬
tes Metall gelegt sich brüchicht zeigt.

Apothekernahme Noc»b bÄccarum 2«cii.
Schleenmus-

Es wird wie das Kirschmus zubereitet.

ApothekernahmeKoob berberum.
Berberismus.

Man nehme Berberisbeersaft vier Pfund,
weißen Zucker Ein Pfund,

und koche es in einem irdene» Gesäß unter fleißi¬
gem Umrühren bis zur Honigdicke ein.

AvvthekernahmeKnob ceralorum.
Rirschmus.

Man nehme eine beliebige Menge saure reife Kir¬
schen, rupfe ihnen die Stiele ab und setze sie in
einem Kessel aufs Feuer, damit sie zerkochen; sie
müssen aber beständig mit einer langen hölzernen
Keule vom Boden aus umgerührt werden, ba¬
nnt sie nicht anbrennen. Sind sie alle zerplatzt,
so nimmt man den Kessel vom Feuer, läßt die
Kirschen etwas erkalten und reibt sie durch einen
Durchschlag oder durch ein sehr feines Haarsieb,
damit die Steine und die Haut zurückbleiben;
alsdenn lasse man den erhaltenen Kirschsaft eini¬
ge Stunden stehen, hierauf gieße man ihn durch
ein Tuch und koche ihn hernach in einem Kessel
bey gelindem Feuer und unter beständigem Umrüh-

Bbz re»
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ren so lange ein, bis ein Tropfen auf ein kaltes
Stück Metall getropft, steif sieht und sich :er»
schneiden läßt. Alsdenn thut man ihn in ein Ge¬
fäß von Steingut, macht aber das Gefäß nicht
alfobald :,u, sondern erst wenn das Mus erkaltet,
und verwahret es an einem trocknen Ort. Soll¬
te cs sich nach einigen Tagen entla/ftn und dünne
werden, so muß man es wieder kockcn. Wird
es nach einiger Feit oben schimmlicht, so muß
das Gefäß, worinnen es enthalten, etwas in Back¬
ofen nachdem das Brod herausgezogen worden,
gesetzt werden, so wird es wieder gut.

Apothekernahmc Kond KZccZrum iunipen.
Wacholdcrmus.

Man nehme frische und reife Wacholderbeeren eine
beliebige Menge, wasche sie erst im kalten Wasser
«b, alsdenn stoße man sie gröblich klein, (man
tan sie auch in einer Rcibsatte gröblich zerreiben)
thue sie hernach in ein irdenes Gefäß und gieße ko¬
chendes Wasser darauf, so daß das Wasser nur
etwas über die Wacholderbeerenhervorragt; als¬
denn mache man den Topf zu und lasse es eine
halbe Stunde lang bey gelindem Feuer kochen.
Hierauf seihet und presset man? es stark durch eine
dichte Lcinewand, thut das Ausgepreßte wieder
in einen Kessel und kocht es unter beständigen Um¬
rühren bis zur Dicke des Honigs ein. Aus eben
diese Art kan man auch aus den nach der Destil¬
lation des Wacholderöls überbleibenden Beeren
noch Mus zubereiten.

Apothekernahme Koob mororum.
Maulbeerenmus.

Man nehme recht reife schwarze Maulbeere eine
beliebige Menge, zerquetsche stein einem irdenen

glas
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Msurten Gefäße mit einer hölzernen Keule und
drücke die Feuchtigkeit durch ein Tuch. Man wie,
ge öen ausgepreßten Saft und thue «lsdenn noch
halb so viel weißen Zucker hinzu und koche es zu¬
sammen in einem irdenen glasurten GeW, bis
zur Honigdicke ein.

Apoche/ernahmc Nooli niyl-tNwrum.
Heidelbeermmus.

Man nehme Heidelbeeren eine beliebige Menge,
^toßc sie in einem steinernen Mörsel oder zerreibe
sle ln einer Reibsatte, und setze sie alodenn in ei¬
nem irdenen Gefäß einige Tage in Keller; als-
denn drücke man sie durch Leinewand, wiege de»
Saft, thue den vierten Theil seines Gewichts Zu¬
cker hinzu und koche sie in einem irdenen Gefäß uns
ter beständigen Umrühren bis zur Honigdicke eim

ApothekcrnahmeKoob nncum iliZlan^um.
U)aUnußschaalenmus.

Man nehme von den grünen Schaalen der hall«
reifen Wallnüße Ein Pfund,

zerstoße sie in einem steinernen Mörsel, bringe sie
hernach in ein irdenes Gefäß, thue hinzu

Brunnenwasser zwey Pfund,
koche es einige Stunden, alsdenn presse man de>t
Saft aus und wiege ihn, hernach mische man
eben so viel am Gewicht geläutertenHonig hinzu,
und koche ihn unter fleißigen Umrühren bis zur
Honigdickeein.

Apothekernahme Knob ulunarum^2M2lcenorum.
Zwetschgenmus.

Man nehme eine beliebige Menge reife Zwetsch-?
gen, kerne sie aus und thue sie in einen Kessich

Bb 4 und
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und koche sie ganz gelinde zu einem Mus, wäh¬
rend des Kochens müssen sie aber beständig und
vorzüglich vom Grund aus umgerühret werden,
alsoenn rühre man sie durch ein Haarsieb, damit
die Kerne und die Haut völlig zurückbleiben, und
wiege das durchgerührte Mus, und thue auf je¬
des Pfund Mus Ein Loch geläuterten Honig hin¬
zu und koche es bis zur Dicke eines Spi ups ein.

Apothe5em<chmeKoob ribeliorum ni^lorum.
Mus von schwarzen Johannisbeeren.

Wird wie das Heidelbeerenmus zubereitet.

Apothekernahme Koob b2c«rum rubi nizri.
Nrombeerenmus.

Wird wie das Maulbeerenmus zubereitet.

ApothekernahmeNonb bacciuum szmduci.
sollunderbeerenmus.

Wird wie das Heidelbeerenmus zubereitet.

Apothekernahme Konti bacc-rum larbi 2ucup2li«.
lLbereschenbeerenmus.

Wird wie das Wacholderbeerenmus zubereitet.

Apothekernahme Koob dacc»rum vlti« »äan.
preiselbeercnmus.

Wird wie das Heibelbeercnmus zubereitet.

Apothekernahme 8»! ÄlcZIi minergl«.
Mineralisches Laugensalz.

Man nchme guten Biereßig zwölf Pfund, thue
ihn in eine große Retorte und desiillire bey gelin¬

dem
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dem Feuer; das was zuerst übergeht/ nmß weg¬
gegossen werden, denn es ist der wasserichte Theil,
so bald dieser übergegangen und die Tropfen sauer
schmecken, so lege man eine andere Vorlage vor
und destillire zehn Pfund über, in diesem desiillir-
ten Eßig löse man so viel Kreide auf, als sich
darinnen auflösen laßt, ohngefahr drey UnM,
zugleich löse man auch fünf Unzen Glauberisches
Wundcrsalz in Wasser auf, und schütte diese Auf-
lösung nach und nach so lange in die aufgelößte
Kreide, bis kein Niederschlagmehr entsteht; als-
denn seihe man die Flüßigkeit von dem Nieder¬
schlag durch und rauche sie bis zur Trockne ab.
Das dadurch erhaltene trockne Salz muß man
hernach in einem Schmelztiegel so lang gelinde
kalciniren, bis aller EßiZ und dessen Oel verflo-
gen und verdampft ist, alsdenn bleibt ein reines
mineralischesLaugensalzübrig.
Nvotheternahme 8«l 2l«li veFetabile «lepurgtum.

Reines Pflanzenalkali.
Man nehme gute Pottasche drey Pfund,
gieße darüber

kaltes abgezogenes Brunnenwasser
drey Pfund,

lasse es zusammen vier und zwanzig Stunden an
einem kühlen Ort stehen und rühre es oft mit ei«
nem saubern hölzernen Stab um; alsdenn seihe
man die Feuchtigkeitdurch Löschpavier und lasse
die durchgelaufene Lauge hernach in einem sau¬
bern porccllanenen Gefäße bis zur Trockne «brau¬
chen, und hebe das erhaltene Salz in einem wohl
VerschlossenenGlas an einem warmen und trock¬
nen Ort auf.

Den Rückstand der Pottasche löset man mit
genügsamen heißem Wasser auf, seiht die Auf-

Bb 5 lösung
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lösung durch und sättiget sie mit Vitriolgeiss,
und läßt sie in Kristallen anschießen, die vitno?

- lisirter Weinstein sind.

Apothekernahme 82! ammomZcum öeouratum.
Gereinigter Salmiak.

Man nehme Salmiak ein M«t>, zerreibe ihn in
einem steinern Mör/e/M Pulver, kose ihn in sechs
mal so viel kochendem Wasser auf, seihe die Äuft
lösung noch warm durch, dampfe sie in einem
gläsernen Gesäße bis ^um KrisiMsaiionspunkt
ob und lasse sie an einem kühlen Ort in KrisMen
anschießen.

Der Gravenhorstisibe oder Nraunsckweil
gische bedarf keiner Reinigung, denn er ist oh,
nehm viel reiner und weißer als der Egyvtische.

Apothekernahme 8Zl ÄNZlicunum 6epur2tum.
Gereinigtes lLnglisches L.axiersalz.

Wird wie der Salmiak gerciniget, bedarf aber
zu seiner Auflösung nur dreymal so viel Wasser.

Apothekernahme 82! pnlycKreNlime lulpliuro
et nirrn.

polxchrestsalz aus Schwefel und Salpeter.
Man nehme gepulverten gereinigten Salpeter,

Sckwefelblumenvon jedem EinPfund
Mische beydes wohl unter einander und trage die
Mischung nach und nach Löffelweise in einen glü¬
henden Schmelztiegel, wenn die Verpuffung vor¬
bey : so lasse man sie noch eine Stunde im Feuer
stehen. Alsdenn löse man das erhaltene Salz
im warmen Wasser auf, seihe die Auflösung durch,
und dampfe sie bis zur Trockenheit ab.

2lp«5
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Upothefernahme 82l vo?«tNe l<>U5«mmoni3c!.
Flüchtiges Salmiaksalz.

Ma« nehme gepulverten gereinigten Salmiak Ei»
Pfund,

recht trockne gepulverte KrcideMn-
zig Unzen,

5nische beydes gut miter einander, schütte die Mu
schung in eine Retorte, lege sie in eine Sandka-
pelle und füge eine nicht allzugroßeVorlage all,
die aufs festeste lunrt werden muß, darauf treibe
Man mit größter Behutsamkeitmit dem erforder¬
lichen Feuer alles flüchtige Alkali aus dem Salz
iniak über, das sich in dicken Rinden an der Vor-
läge anhangen wird; das Feuer muß hicrbcy der¬
gestalt gemäsilgt werden, daß nichts durch die
Fugen der Gefäße entweiche. Alsdenn lasse man
die Gefäße erkalten, nehme oas Sah aus der
Vorlage und hebe es an einem kühlen Ort in
wohl und dicht verschlossenen Gläsern auf.

Apothekernahme 8evum cervinum ^epuntum.
Gereinigter Hirschtalg.

Wird wie das Schweinefett gereiniget.

Apothclernahme 5ncl2 llepurztg.
Gereinigte Sode.

Man nehme Spanische Sode drey Pfund,
stoße sie in einem eisernen Mörsel zu Pulver und
koche sie in einem irdenen Gesäß mit

Brunnenwasser sechs Pfund,
alsdenn seihe die Auflösung durch, gieße von nett¬
em Brunnenwasser vier Pfund,
über den »naufgelößtcn Rückstand, koche es wie¬
der und seihe die Auflösung durch und so fahre

man
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man fort, bis das Wasser nicht mehr salzichi
schmeckt. Die durchgeseihte Flüßigkeit wird so-
denn bis zum Krisiallisationspunct abgeraucht,
denn nochmals filtrirt und zur Krisiallisation an
einem kalten Ort hinsetzt. Bey der Krisiallisa-
tion muß man Acht haben, daß die fremden Salze
sich nicht zugleich mit barunter mengen, die man
an der Figur derFr/Men und an dem Geschmack
erkennen ka«.

Zspothekernahme8a!ut',o A^uinlnig vkiiokt,.
Vltriolisirte Alaunauflösung.

Man löse gepulverten Alaun Ein Loth in ,
abgezogenemkochenden Brunnenwasser

Ein Pfund
auf, lasse die Auslösungerkalten, alsdenn gieße
man tropfenweise und unter fleißigem Umrühren
eoncentrirtes Mtriolöl hinein, bis die Auflösung
einen angenehmen Geschmack von Citronensaure
angenommen hat.

5 p e c i e 5.

S p e z i e s.
Anmerkungen.

i) Alles was man von den Ingredienzenzerschneid
ben tan, wird zerschnitten aber nicht zerstoßen.

2) Jede Substanz muß besonderszerschnitten
werben.

?) Die Saamen, selbst wenn sie klein sind/ müsi
sen vochno zerquetschet werden.

3lpo/
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